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Gedanken zum Monatsspruch
Von Andreas Holz, Gemeindeleitung

Dieser Text des Monatsspruchs erinnert 
mich zuerst an das Erntedankfest, das in 
unseren Breiten eher Anfang Oktober 
sta�indet. Er steht im Deuteronomium in 
dem Zusammenhang mit dem Ernteopfer 
und den Abgaben der Israeliten, wenn sie 
das gelobte Land er-
reicht haben werden. Es 
stellt sich mir die Frage: 
Warum wurde der Text 
für den Februar ausge-
wählt? Nun, Gelegen-
heit, unserem H���� zu 
danken, gibt es eigent-
lich immer, und Grund 
zum Danken auch. 

Unser Monatsspruch betont aber 
nicht einfach nur die Dankbarkeit. Er 
spricht hier von der Freude über das 
Gute, das Go� uns gegeben hat. Wir 
leben in einem reichen Land, in Frieden 
und weitestgehend ausreichender Absi-
cherung der elementarsten Bedürfnisse. 
Selbst von den meisten weltweit passie-
renden Naturkatastrophen sind wir hier 
in Mi�eleuropa verschont. 

Manchmal beschleicht mich ange-
sichts der Not vieler Menschen auf der 
Erde so etwas wie Scham. Womit sollte 
gerade ich das verdient haben und ande-
re etwa nicht? 

Go�es Wort richtet sich an den, der 
Gutes von ihm empfangen hat. Zur Dank-
barkeit gehört die Freude, ja, sogar die 

Fröhlichkeit. Diese Gefühle 
sollen nicht durch Scham 
unterdrückt werden. Vielmehr sollen sie 
sichtbar und weitergegeben werden. 

Im vorhergehenden Vers 10 wird 
beschrieben, dass die Erträge und Früch-

te des Landes vorgezeigt 
und dargebracht wer-
den. So wird Go�es 
Segen öffentlich sicht-
bar gemacht. 

Im Vers 11 dann: Du 
sollst fröhlich sein und 
dich freuen über alles 
Gute, das der HERR, 

dein Go�, dir und deiner Familie gegeben 
hat. Der Text geht eigentlich noch etwas 
weiter: „Du, die Leviten und die Fremden 
in deiner Mi�e.“

Dankbarkeit und die dazugehörende 
Fröhlichkeit sind nicht nur für uns vorge-
sehen. Sie werden geteilt und weiterge-
geben. Innerhalb unserer Familie, an den, 
dessen Einkommen unsere Aufgabe ist 
und an den unter uns lebenden Auslän-
der. So erfüllen wir Go�es Weisung. 

Monatsspruch Februar:
Du sollst fröhlich sein und 

dich freuen über alles Gute, 
das der H���, dein Go�, 
dir und deiner Familie 

gegeben hat.
5. Mose 26,11 



Februar 2026 3

Herausfinden, was Go� vorhat
Aus der Gemeindeleitung – Ausblick auf 2026
Von Norbert Tews, Gemeindeleiter

Veränderung ist anstrengend. Vor allem, 
wenn sie uns persönlich betrifft. Aber 
Veränderung geschieht! Wir können sie 
ignorieren oder wir stellen uns hinein und 
gestalten sie… So haben wir es Anfang 
2025 formuliert und dahinein sind wir 
dann aufgebrochen. In dem Prozess 
haben wir die Gemeinde als „Lebens-
raum“ beschrieben, der ermöglicht, der 
einlädt, der teilhaben lässt. Der ermu�gt, 
hineinzufinden in die Werke, die Go� für 
uns, für dich und mich, vorbereitet hat.

Aus dieser Perspek�ve haben wir 
Gewohnheiten, Regeln, Abläufe, Stan-
dards mu�g in Frage gestellt. Das hat uns 
allen einiges abverlangt. Aber wir 
woll(t)en Gemeinde weniger von Funk�o-
nen, Aufgaben und Dienstverständnis her 
weiterdenken. Eher als einen „lebendigen 
Organismus“ – der um seine Lebensquelle 
in Go� weiß. So war 2025 so etwas wie 

eine „Zwischenzeit“. Zwi-
schen Altem (was wich�g und gut war), 
und dem Neuen (das kommen soll, aber 
noch nicht ist). Das galt es, Go� hinzuhal-
ten und miteinander auszuhalten.

In 2026 möchten wir aus dieser „Zwi-
schenzeit“ heraustreten und das Neue 
auch sichtbar werden lassen. D.h. den 
Lebensfeldern auch Ansprechpersonen 
zuordnen und ihnen unser Vertrauen 
aussprechen. Gleichzei�g dürfen diese 
Felder neu gedacht, inhaltlich ausgestal-
tet werden. Das sollen die tun dürfen, die 
sich an dieser Stelle begabt wissen, sich 
dazu stellen, oder sich auch einfach 
entdecken möchten. Im Vordergrund 
stehen dabei nicht die „gemeindlichen 
Notwendigkeiten“, sondern die einzelne 
Person, die jeweilige Begabung und die 
konkrete Berufung. Das können wir nicht 
machen, aber das dürfen wir von Gott 

empfangen.
Ich wünsche mir, dass wir uns 

zum Jahresende 2026 dann mehr 
von diesen Go�esmomenten 
erzählen und gemeinsam dankbar 
feiern können.

Und wenn mich irgendetwas 
darin zuversichtlich macht, dann 
ist das Go�es Zusage aus Offenba-
rung 21,5: „Siehe, ich mache alles 
neu...“. Da möchte ich mich gerne 
mit euch hineinstellen.
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Lukas lesen
Wie verdaulich ist die Lektüre der Bibel?
Von Pastor Thilo Maußer

Johannes, der Seher, berichtet: „Und ich 
ging zu dem Engel und sagte: ›Gib mir das 
Büchlein.‹ Der Engel antwortete: ›Nimm 
es und iss es auf. Es wird in deinem Mund 
süß wie Honig schmecken, aber in deinem 
Magen wird es schwer 
bekömmlich sein.‹“ 
(Offenbarung 10,9)

In der Erzähllinie der 
gesamten Bibel war 
Johannes nicht die erste 
Person, die aufgefordert wurde, ein Buch 
aufzuessen. Wohl mehr als 500 Jahre vor 
ihm bekam der Prophet Hesekiel einen 
vergleichbaren Au�rag, verbunden mit 
einer auffällig ähnlichen Bildsprache 
(Hesekiel 2,8-3,3).

Wenn wir die Sache mit dem Buch als 
Nahrungsergänzungsmi�el erst einmal 
beiseite lassen, kommt körperlich doch 
ein mir inzwischen bekanntes Muster 
zutage: Ich esse etwas, das sehr gut 
schmeckt, vielleicht eben auch etwas 
Süßes, und hinterher bereue ich es, weil 

es Bauchschmerzen macht. 
Ich kann mich durchaus an eine Zeit 
erinnern, in der ich ungestra� Unmengen 
von Schokolade essen konnte, ohne dass 
mein Magen Beschwerde einreichte. 

Auch wenn ich vielleicht 
noch nicht ganz so alt 
bin, wie man sich das 
von dem Seher Johan-
nes vorstellt, so kenne 
ich die körperliche 

Erfahrung inzwischen gut genug, von der 
hier die Rede ist.

„Du hast dieses Buch ja geradezu 
verschlungen“, so sagen wir, wenn je-
mand beispielsweise einen spannenden 
Roman in sehr kurzer Zeit gelesen hat. 
Das Bild vom Bücheressen ist uns also gar 
nicht so fremd. Was kommt nun dabei 
heraus, wenn ich dieses Muster – „im 
Mund süß, liegt aber schwer im Magen“ – 
auf das Lesen anwende?

Vermutlich erschließt es sich in an�ker 
Lesepraxis leichter als in unserer zeitge-

Mit Lukas durchs Evangeli-
um und die Apostelgeschich-
te. Ein Kapitel pro Woche, 

ein ganzes Jahr lang. 

Leseplan, Termine und weitere Hinweise auch auf: www.hof-kirche.de/lukas

Treffen im amadeus
Gemeinsames Bibellesen, Austausch und 
Gebet. Immer dienstags um 19:00 Uhr und 
mi�wochs um 16:00 Uhr im amadeus 
(nicht am 3. und 10. Februar). 

Bibelstellen im Februar
• 02.02.-15.02.26: Apostelgeschichte 22
• 16.02.-22.02.26: Apostelgeschichte 23
• 23.02.-01.03.26: Apostelgeschichte 24
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Lukas lesen

nössischen. Ich möchte noch einmal 
daran erinnern: In der An�ke las man 
üblicherweise nicht s�ll. Es gibt an�ke 
Quellen, die belegen, dass Menschen 
dennoch s�ll lesen konnten, aber es 
wurde von den Umstehenden immer als 
Ausnahme und Besonderheit wahrge-
nommen. Normal dagegen war, dass man 
beim Lesen murmelte oder eben anderen 
vorlas.

Das bedeutet, dass die Worte, die man 
las und dann wiederum hörbar aus-
sprach, tatsächlich einen Moment im 
Mund verweilten. Wenn ich still lese, 
kann ich viel schneller lesen. Aber ich 
mache das auf Kosten des Klangs. Bei der 
Kinder- und Jugendbuchautorin Cornelia 
Funke ist mir einmal aufgefallen, dass sie 
in ihren Geschichten geschickt mit laut-
malenden Wörtern arbeitet. Wahrge-
nommen habe ich das erst, als ich es 
vorgelesen habe.

Vorgelesene Worte fühlen sich im 
Mund süß wie Honig an, wenn es eine 
schöne Sprache ist, wenn es Spaß macht, 
sie vorzulesen: Wenn das Gefühl da ist, 
dass etwas Bedeutungsvolles zum Aus-
druck kommt.

Wenn wir uns am Dienstagabend und 
am Mi�wochnachmi�ag treffen, um 
zusammen in der Bibel zu lesen, lesen wir 
uns gegensei�g vor. Es ist ein Aspekt 
dessen, warum es intensiver ist, in Ge-
meinscha� Bibel zu lesen, als wenn man 
es nur alleine tut. 

Zum Aufessen gehört aber auch das 
Runterschlucken. Und dann landet es im 
Magen und es ist die Frage: Wie gut 
verdaulich ist es? 

Eugene Peterson hat ein Buch mit dem 
Titel Eat This Book – A Conversa�on in the 
Art of Spiritual Reading geschrieben. Den 
Unter�tel könnte man frei wiedergeben 
mit: „Überlegungen in Bezug auf die 
Kunst geistlichen Lesens“. Es geht um die 
Frage, wie das Verdauen biblischer Texte 
gelingen kann. Lasse ich es zu, dass mich 
die Begegnung mit ihnen umgestaltet 
und zu dem formt, was Jesus für mich im 
Sinn hat? Wie kann Bibellesen nachhal�g 
dazu beitragen, uns bei unserer Nachfol-
ge Jesu zu begleiten? 

Es ist ein sehr ernstes, zugleich aber 
auch sehr inspirierendes Buch, und ich 
werde in den nächsten Ausgaben einige 
seiner Gedanken hier an dieser Stelle 
referieren.
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Gesichter der Ho�irche
Arthur

Viele Leute besuchen unsere 
Go�esdienste. Wir freuen 

uns darauf, uns besser 
kennenzulernen. Stell dich 

doch auch gerne vor!

Dieser Teil des 
Gemeindebriefs wird nur in der gedruckten Version veröffentlicht.
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Über den Tellerrand
Erinnerung an Aufnahmeversprechen für afghani-
sche Ortskrä�e
Zusammengestellt von Stefan Daniel Homfeld 

Die evangelische Kirche Deutschland 
kri�siert in einer Stellungnahme die 
Aufnahmepraxis der Bundesregierung:

Am 2.12. sind 192 Afghaninnen und 
Afghanen aus den Auf-
n a h m e p ro g ra m m e n 
nach Deutschland 
gekommen. […] Es war 
der erste Flug mit einer 
größeren Anzahl von 
Menschen, denen Deutschland die Auf-
nahme versprochen ha�e.

Bis zu 1.900 Menschen müssen aber 
weiter um ihre Ausreise bangen. Es geht 
um frühere lokale Mitarbeiter von Bun-
deswehr und deutschen Ins�tu�onen 
und Menschen, denen durch ihr Engage-
ment für den Aufbau eines demokrati-
schen Staates in Afghanistan heute in 
ihrer Heimat Verfolgung droht. […]

Der Flüchtlingsbeau�ragte der Evan-
gelischen Kirche in Deutschland (EKD), 
Chris�an Stäblein, drängt die Bundesre-
gierung, die rund 2.000 noch in Pakistan 
verbliebenen Afghanen mit Aufnahmezu-
sage zügig in Sicherheit zu bringen. 
„Deutschlands Verantwortung endet 
nicht mit dem Truppenabzug, sondern 
umfasst aus friedensethischer Sicht auch 
das gerechte Handeln im Nachhinein“, 
erklärte der Bischof der Evangelischen 
Kirche […]. Viele Betroffene hä�en „für 

unsere Werte und Interessen, nicht 
zuletzt für Freiheit und die gleiche Würde 
aller, ihr Leben riskiert und ebenso das 
ihrer Familien. Die Bundesrepublik 

Deutschland hat ihnen 
daher Schutz zugesi-
chert und eine verbind-
liche Aufnahmezusage 
erteilt“, erklärte Stäb-
lein. […]

[Er] kri�sierte den jüngsten Versuch 
der Bundesregierung, die Betroffenen mit 
einer Geldzahlung dazu zu bewegen, auf 
ihre Aufnahmezusagen zu verzichten, 
scharf: „Wer die Menschenwürde ernst 
nimmt, kann doch nicht ernstha� verlan-
gen, dass gefährdete Menschen ihre 
Sicherheit, ja ihr Leben gegen Geld ein-
tauschen. Solche Angebote sind untrag-
bar für die Betroffenen – und sie beschä-
digen unsere eigene Würde.“ […]

Die neue Bundesregierung ha�e 
angekündigt, Aufnahmeprogramme wie 
die für Afghanistan „soweit wie möglich“ 
zu beenden. Bundesinnenminister Alex-
ander Dobrindt (CSU) ha�e die Aufnah-
men gestoppt und später in kleinen 
Gruppen nur diejenigen einreisen lassen, 
deren Aufnahmezusage vor Gericht als 
bindend beurteilt wurde. […]
Quelle: https://www.evangelisch.de/inhalte/
250217/03-12-2025/aufnahme-von-fluechtlingen-
kirche-unterstuetzt-klagen-von-afghanen

Über den Tellerrand – der 
große Go� hat eine große 
Kirche. Die Reihe mit Impul-

sen aus der Christenheit.
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Veranstaltungen Februar 2026
Details und kurzfris�ge Änderungen: www.hof-kirche.de/veranstaltungen

Go�esdienste www.hof-kirche.de/godi

• 01.02., 10:00 Uhr: Abendmahl, Predigt: Thilo Maußer, Sammlung: Landesverband
• 08.02., 10:00 Uhr: Predigt: Andreas Holz
• 15.02., 10:00 Uhr: Predigt: Almut Herwig
• 22.02., 10:00 Uhr: Predigt: Thilo Maußer

Kindergo�esdienst www.hof-kirche.de/kigo

Am 1., 8. und 15. Februar parallel zum Go�esdienst. Familien mit Kindern sind jeder-
zeit im „großen“ Go�esdienst oder im amadeus willkommen.

Sprach-Café www.hof-kirche.de/sprachcafe

Am 4. und 18. Februar, 18:00-20:00 Uhr, im amadeus. 

Lebensmi�elausgabe von LAIB und SEELE www.hof-kirche.de/lus

Immer dienstags, 15:00-17:00 Uhr, Lindenstraße 18-19, 12555 Berlin.

Regelmäßige Veranstaltungen
• Gemeinde-Gebetsstunde: montags um 17:30 Uhr im JuBiJu-Raum.
• Lukas lesen: dienstags um 19:00 Uhr und mi�wochs um 16:00 Uhr im amadeus. 

Nicht am 03. und 10.02.!
• Chor-Probe: donnerstags um 18:30 Uhr im kleinen Saal.
• Jungschar: freitags um 17:00 Uhr im kleinen Saal. Nicht am 6.2.!

Weitere Termine im Februar
• So, 08.02., 11:00 Uhr: Wir wollen reden über: 

Was hat Go� in der Gemeinde neu gemacht?
• Mi, 11.02.,  19:00 Uhr: Gemeindeleitung
• Fr, 20.02., 15:00 Uhr: Ü55+SENIOREN
• Sa, 21.02., 15:00 Uhr:  Frauen-Café mit Vortrag (S. 11)
• Mi, 25.02.,  19:00 Uhr: Gemeindeleitung

� Livestream: 

hof-kirche.de/live
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Gedanken zum Monatsspruch
Von Andreas Holz

Beim Lesen im Alten Testament erleben 
wir mit dieser Bibelstelle einen wich�gen 
Teil der Geschichte Israels. Kurz vor dem 
Einzug in das gelobte Land wiederholt 
und erklärt Mose ausführlich die Gebote 
Go�es. Zusammen mit dem Aufruf „Höre, 
Israel! Der H���, unser Go�, der Herr ist 
einzig.“ befielt Mose, 
diesen Text den Kin-
dern einzuschärfen, 
ständig zu rezi�eren, 
ja sogar am eigenen 
Körper und Haus zu 
proklamieren. Das 
Schma Jisrael ist bis 
heute das wich�gste Gebet des Juden-
tums. 

Jesus erklärt in Ma�häus 22,37-39, 
dass dies das erste und wich�gste Gebot 
ist. Er stellt es in den Zusammenhang mit 
dem Gebot der Nächstenliebe, wie es 
schon im 3. Buch Mose 19, Vers 18 steht, 
und zeigt uns, dass darin alle anderen 
Gebote des Alten Testamentes kompakt 
zusammengefasst sind. 

Jesus reagiert hier auf eine Provoka-
�on der Pharisäer mit einer machtvollen 
Aussage. Er erklärt aber nicht, dass mit 
diesem Gebot alle anderen außer Kra� 
gesetzt sind, sondern, dass sich alle 
anderen Gebote darauf begründen. Die 
selbst ernannten „Gesetzeslehrer“ weist 
er auf die von Go� gegebene erste Wei-
sung hin, ihn zu lieben. 

Für uns selbst heißt das, 
wenn wir Go� und unseren 
Nächsten wirklich lieben, dann wird die 
Erfüllung seiner Gebote eine natürliche 
Folge sein. Es werden uns drei Elemente 
benannt, mit denen wir dieses ausdrü-
cken können: „Mit dem ganzen Herzen“, 

darunter verstehe ich, 
dass wir unsere wich�gs-
ten Interessen, unsere 
Herzensangelegenheiten, 
zuerst an dem H���� aus-
richten. Unter „mit ganzer 
Seele“ verstehe ich das, 
was uns Menschen aus-

macht. Unser Wissen, unsere Wünsche 
und Gefühle sollen an Go� orien�ert 
sein. Und „mit ganzer Kra�“ beschreibt 
unsere Bestrebungen. Das, was wir mit 
unserem Handeln erzeugen und bewir-
ken, soll Go� dienen.

So erfüllen wir Go�es Gebot.

Monatsspruch Januar:
Du sollst den H����, deinen 

Go�, lieben mit ganzem 
Herzen, mit ganzer Seele 

und mit ganzer Kra�.
5. Mose 6,5

Schma Jisrael auf der Knesset-Menora
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Aktuelles
Dankschreiben aus Minsk
Von Pfarrer Anatoli Yaroshko (Direktor der Caritas Minsk-Mogilev) und Tatjana Zhuk 
(Leiterin der Projektarbeit

Wir bedanken uns von ganzem Herzen für 
Ihre Unterstützung unseres wohltä�gen 
sozialen Rehabilita�onszentrums für 
Kinder St. Lukas in dieser für uns schwie-
rigen Zeit. Wie Sie bereits wissen, bieten 
wir Familien, deren Kinder an Krebs 
erkrankt sind und die sich keine Unter-
kun� während der Behandlung in der 
Klinik leisten können, einen kostenlosen 
Aufenthalt an.

In den letzten Jahren ha�en wir aus 
vielen Gründen von Zeit zu Zeit Schwierig-
keiten, das Zentrum selbst zu unterhalten 
und die Mitarbeiter zu bezahlen, die für 
die hochwer�ge Arbeit des Zentrums und 

die Qualität der Dienstleistungen sorgen. 
Auch die Spenden bei uns im Land sind 
stark zurückgegangen, da viele unserer 
Spender das Land verlassen haben.

Deshalb war Ihre Unterstützung in 
diesem Jahr für uns ein Weihnachtsge-
schenk. Ihre Beteiligung hat uns geholfen, 
das Leben unserer Schützlinge weiterhin 
besser und heller zu gestalten.

Vielen Dank für Ihr Interesse an unse-
ren Problemen. Möge Ihre Güte hun-
der�ach zu Ihnen zurückkehren! Wir 
wünschen Ihnen Wohlergehen und per-
sönliches Glück.

Liebe Brüder und Schwestern der Gemeinde in Berlin-Köpenick, wir danken Go� für 
Euch und gratulieren Euch zur Geburt unseres Herren Jesus Christus. Wir wünschen 
Euch Frieden, Freude und Liebe in allem.

„Ehre sei Go� in der Höhe und Frieden auf Erden und den Menschen ein Wohlge-
fallen“. Lukas 2:14.

Mit Liebe und Dankbarkeit 
im Namen unserer Gemeinde 
„Das Wort des Lebens“ in 
Mogilev 

Weihnachtsgrüße aus Mogilev
Von Pastor Andrey Sazonenko, Mogilev
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Aktuelles

Am Samstag, den 21. Februar 2026, findet 
das nächste Frauen-Cafe mit Vortrag 
sta�!

In der Zeit von 15-17 Uhr gibt es 
wieder eine tolle Möglichkeit, eure Nach-
barinnen, Kolleginnen oder „Sportsfreun-
dinnen“ zu einem „Kaffeetrinken mit 
Vortrag“ in den Amadeus einzuladen.

Dieses Kaffeetrinken ist in erster Linie 
für Menschen gedacht, die keinen Ge-
meindebezug haben. Den Vortrag wird 
uns diesmal Birgit Sych zu dem Thema 
„Was trägt, wenn nichts mehr trägt?!“ 
halten.

Wie immer werden wir miteinander 
Kaffee trinken, den Vortrag hören und an 
den Tischen zu den Gedanken und Fragen 
des Themas ins Gespräch kommen kön-
nen.

Bi�e betet schon jetzt dafür und fangt 
an, eure Freundinnen in eurem natürli-
chen Umfeld darauf hinzuweisen und 
dazu einzuladen.

Ende Januar/Anfang Februar wird es 
dazu wieder Einladungsflyer geben. 

Die Anmeldungen für dieses Treffen 
gehen wieder an mich:
Telefon: 0176 4362 1984
E-Mail: 1.schri�@gmx.de 

Dankeschön Adventsbasar / Diakonie Hospiz
Von Anneliese Perske und Edith Pape

Es ist alles vorbereitet...
Von Ursula Tews

Ein ganz herzliches Dankeschön möchten 
wir, auch im Namen des Diakonie Hospi-
zes Woltersdorf, allen sagen, die am 
Adventsbasar am 2. Advent großes Inter-
esse gezeigt haben. Es kam eine Spende 
von 502€ zusammen, die mit großer 
Freude entgegen genommen wurde. Dies 
bedeutet für die Einrichtung, dass Kunst- 

und Musiktherapien, Feste zu Geburtsta-
gen oder auch �ergestütze Therapien mit 
finanziert werden können. Vieles wäre 
ohne Spenden nicht möglich.

Im Foyer liegen Flyer aus, die Wich�-
ges und Interessantes aus dem Hospiz 
aufzeigen.

Nochmals vielen Dank.
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Aktuelles

Am 09.01.26 fand nun die erste Jung-
scharstunde sta�. Es waren sieben Mitar-
beiter, zehn Kinder (vier Jungen und sechs 
Mädchen) sowie eine Mu�er zu Gast im 
kleinen Saal. Wir haben gesungen und 
mithilfe von lustigen Spielen versucht, 
uns alle Namen zu merken. Auch thema-
�sch wurde es spannend. In einer Mit-
machgeschichte lauschten wir auf die 
Anfänge von König David und stellten uns 

die Frage, ob wir das auch schon mal 
erlebt haben, dass man uns etwas nicht 
zugetraut hat. Um uns wie rich�ge Hirten 
zu fühlen, konnten wir mit einer Schleu-
der „Wölfe“ verjagen. Der krönende 
Abschluss war dann die Zubereitung und 
das gemeinsame Essen des Jungscharbur-
gers. Wir sind glücklich, dass so viele dem 
Schneechaos trotzten. Vielleicht wachsen 
wir ja sogar noch weiter?

Die erste Jungscharstunde 2026 – ein voller Erfolg
Von Jasmin Herbert

Bundes- und Landesverbandsbeitrag 2026
Von Ingo Werner, Gemeindeleitung

Für die Realisierung der gemeinsamen 
Arbeit zahlen die Gemeinden einen 
Beitrag an den Gemeindebund. Die Höhe 
dieses Beitrags wird von der höchsten 
Instanz des Bundes, dem Bundesrat, 
beschlossen. Für das Jahr 2026 beträgt er 
bundesweit 81,00 € pro Mitglied und 
Jahr. Der Beitrag für den Landesverband
beträgt 26,00 € pro Mitglied und Jahr. 
Bi�e passt vorhandene Dauerau�räge an, 
überweist oder spendet (mit Angabe des 
Namens) den Beitrag in Höhe von 
107,00 € pro Mitglied und Jahr mit dem 
Verwendungszweck „Bund und Landes-
verband“. Mit einem Dauerau�rag schon 
ab 9,00 € pro Monat kann dieser Beitrag 

auch einfach auf das ganze 
Jahr verteilt werden.

Der tatsächliche Bedarf an finanziellen 
Mi�eln ist jedoch höher als die Summe, 
die durch die Beiträge zusammenkommt. 
Der Beitrag wird unter anderem deswe-
gen niedrig gehalten, damit sich alle 
Mitgliedsgemeinden beteiligen können, 
auch neu startende Gemeinden und jene, 
die momentan finanzielle Engpässe 
überwinden müssen. Wir werden des-
halb auch in 2026 wieder zwei Sammlun-
gen für das Bundesopfer und ebenfalls 
zwei Sammlungen für den Landesverband 
durchführen.
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Kinderseite

Wie gut kennst du dich mit der Fastenzeit aus? Beantworte die Fragen 
und trage die Antworten in die Kästchen ein. Wenn du nicht weiter 
weißt, frage deine Eltern oder die Kindergottesdienstmitarbeiterinnen!

Senkrecht:
1. Wie heißt der Sonntag, mit dem die 

Karwoche beginnt?
2. Wie heißt der Donnerstag vor Ostern?
3. Wie viele Tage dauert die Fastenzeit?
4. Welches Fest feiern wir nach der 

Fastenzeit?

Waagrecht:
1. Wie wird der Mi�woch genannt, mit 

dem die Fastenzeit beginnt?
2. Auf welchem Tier ist Jesus geri�en, 

als er in Jerusalem einzog?
3. Jesus starb am K... für uns.
4. Mit der Auferstehung hat Jesus den 

T... besiegt.

Quelle: Kath. Kinderzeitschrift Regenbogen, Nr. 27, 08. März 2015, 
www.kinder-regenbogen.at. In: Pfarrbriefservice.de

Fasten-Rätsel

Lösung auf Seite 15!
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Unsere älteren 
und kranken 
Geschwister
Wir begleiten mit 
unseren Gebeten: 

Gerne veröffentlichen 
wir Gebetsanliegen im 
Gemeindebrief. Bi�e 
schickt einen oder zwei 
Sätze an die Redak�on.

Von Sabine

Verfolgte Glaubensgeschwister: Iran
Danke für unsere iranischen Glaubensgeschwister, für 
D���� Gemeinde, die D� D�� erworben hast und baust. Im 
Untergrund, in Verfolgung und in Gefangenscha�, um 
D����� Namens willen, alles zu D����� Ehre. 
Bi�e: Wir schauen voller Sorge in Richtung Iran und sind 
schockiert über die gegen die protes�erenden Zivilisten 
eingesetzte Gewalt, die viel zu viele Menschenleben, 
zumeist junge Menschen, gefordert hat. D�, H���, sitzt im 
Regiment, setzt Könige ein und auch wieder ab. Wir beten 
gemeinsam mit unseren iranischen Geschwistern für einen 
freien Iran, und dass immer mehr Iraner befreit werden 
durch die Hinwendung zu Y�����. Wird die freie Welt, 
USA, Israel, Deutschland…, sich an die Seite des iranischen 
Volkes stellen? Als deutsche Christen, auch als Ho�irche, 
wollen wir uns eins machen mit unseren iranischen Ge-
schwistern und iranischen Freunden, die hier in unserer 
Mi�e leben. 
H��� hilf, H��� erbarme D���! 

Israel
Danke, dass das jüdische Volk als Einheit, aber ganz beson-
ders die befreiten Geiseln und deren Familien zurückfin-
den können ins Leben.  
Bi�e für die Familien der am 07.10.2023 und während der 
Geiselha� Getöteten. Unsere Gebete sind auch bei den 
unter des durch die Hamas herbeigeführten Unheils 
leidenden Gazaner. Wir denken ganz besonders an unsere 
Glaubensgeschwister, sowohl der an Y����� gläubigen 
Juden als auch der arabischen Christen. Als deutsche 
Christen und hier in Köpenick als Ho�irche wollen wir fest 
an der Seite des jüdischen Volkes stehen. 
Schalom für Jerusalem/Israel und die ganze Welt!
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Zu guter Letzt

Redaktion – gemeindebrief@hof-kirche.de
Uwe Dammann, Stefan Daniel Homfeld, Tabea Homfeld, Thilo Maußer, Corinna Misch
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Bankverbindungen – auch auf www.hof-kirche.de/spenden
Gemeindekonto
Ev.-Freik. Gemeinde Berlin-Köpenick | Freikirchen.Bank eG | IBAN: DE84 5009 2100 0000 8510 19
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Ev.-Freik. Gemeinde Berlin-Köpenick | Freikirchen.Bank eG | IBAN: DE40 5009 2100 0000 8510 35

Redaktionsschluss März 2026: 
Dienstag, 10.02.2025

Sonder- und Abendmahlssammlungen
Von Ingo Werner, Gemeindeleitung

Die Bargeldsammlungen und 30 Überweisungen ergaben folgende Sum-
men, die noch 2025 weitergeleitet werden konnten:
16.11.2025 Landesverband:     332,00 €
07.12.2025 German Bap�st Aid:    527,22 €
24.12.2025 Brot für die Welt: 1.037,00 €
25.12.2025 Ukraine-Hilfe:  1.873,36 €

Die Abendmahlssammlung und Überweisungen im Januar 2026 für das Diakonie 
Hospiz in Woltersdorf ergaben 232,22 €.

Senkrecht:
1) Palmsonntag
2) Gründonnerstag
3) vierzig
4) Ostern

Waagrecht:
1) Aschermi�woch
2) Esel
3) Kreuz
4) Tod

Auflösung Fasten-Rätsel
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Meckerköpfe
Von Corinna Misch

Wenn ich Menschen begegne, die eigentlich ne�, 
aber irgendwie doch anstrengend sind, denke ich 
darüber nach. Was ist hier so mühsam, warum 
rauben sie mir Kra�? O� ist es ihre nega�ve Einstel-
lung. Da wird über alles gemeckert, immer sind die 
anderen schuld. Puh. Natürlich darf und muss man 
auch mal meckern, das gehört zum Leben dazu. 
Aber irgendwann wird es unangenehm für alle. 

Ein Kollege warf mir neulich vor, dass ich „immer 
pro Arbeitgeber“ argumen�eren würde. Tatsäch-
lich würde ich die Arbeitsstelle wechseln, wenn sie 
mir nicht gefiele. Ich finde es toll, einen guten 
Arbeitsplatz zu haben, den ich mit meinen Stärken 
gestalten kann. Schön blöd, wer darüber meckert. 

Natürlich läu� nicht immer alles rund, aber das 
hängt immer von vielen Faktoren ab und es ist auch 
nie alles schlecht. Also habe ich keinen Grund, 
jegliche Missgunst in eine Richtung zu schieben 
und mir mutmaßlich einen Schuldigen zu suchen.

Ehrlich gesagt geht es mir mit meiner posi�ven 
Art sehr gut. Wenn es mir mal nicht gut geht, suche 
ich nach dem Guten. Go� hat uns so viel gegeben. 
Er selbst wünscht sich, dass wir Menschen das 
sehen und uns daran erfreuen.

ClimatePartner.com/11151-2601-1678


